
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Detlev Spangenberg, Dr. Robby 
Schlund, Paul Viktor Podolay, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/18762 –

SARS-CoV-2 (COVID-19) und die Krankheit X („Disease X“) der 
Weltgesundheitsorganisation

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Deutschland ist einer der größten Geldgeber der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO). Im Jahr 2017 zahlte Deutschland insgesamt rund 108 Mio. Euro an 
die Organisation (https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/fuer-ein
e-starke-globale-gesundheitspolitik-450680), die die weltweite Lage von 
Krankheit und Gesundheit monitort. Gut 63 Mio. Euro zahlte das Bundes-
ministerium für Gesundheit (ebd.). Hiervon waren 26,6 Mio. Euro feste Mit-
gliedsbeiträge, 35 Mio. Euro freiwillige Beiträge (ebd.). Auch das Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung und das 
Auswärtige Amt beteiligten sich an Maßnahmen der WHO (https://www.bund
esregierung.de/breg-de/aktuelles/fuer-eine-starke-globale-gesundheitspolitik-4
50680). Für das Gesetz über den Haushalt 2020 ist eine signifikante Erhöhung 
der Ausgaben im Einzelplan 15 festgelegt worden (Kapitel 15 05 – Internatio-
nales Gesundheitswesen) (https://www.bundeshaushalt.de/fileadmin/de.bunde
shaushalt/content_de/dokumente/2020/soll/Epl_Gesamt_mit_HG_und_Vorspa
nn.pdf).

Die Verfassung der Weltgesundheitsorganisation legt fest, dass ihr Ziel die 
Verwirklichung des bestmöglichen Gesundheitsniveaus bei allen Menschen ist 
(https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19460131/20140508000
0/0.810.1.pdf, Artikel 1). Ihre Hauptaufgabe ist die Bekämpfung der Erkran-
kungen, mit besonderem Schwerpunkt auf Infektionskrankheiten (https://ww
w.who.int/news-room/fact-sheets/detail/millennium-development-goals-(md
gs).).

Im Februar 2018 setzte die WHO die sogenannte Krankheit X („Disease X“) 
(http://origin.who.int/blueprint/priority-diseases/en/) auf die R&D Blueprint-
Liste (Forschung und Entwicklung). Diese Liste der WHO zählt die weltweit 
prioritär und dringend zu erforschenden Erkrankungen, da sie einen weltwei-
ten gesundheitlichen Notstand verursachen können und es keine Impfung und/
oder Medikation für diese Krankheiten gibt (ebd.). Auf dieser Liste mit den 
prioritär zu erforschenden Erkrankungen stehen ebenfalls das MERS und das 
SARS-Virus (http://origin.who.int/emergencies/diseases/2018prioritization-re
port.pdf), die wie das aktuelle SARS-CoV-2, zur Familie der Coronaviren ge-
hören.
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Disease X (deutsch: Krankheit X) ist ein von der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) definierter Platzhalter für jeden neuen unbekannten Krankheitserreger, 
der eine künftige Epidemie oder länderübergreifende Pandemie auslösen kann 
(ebd.).

Die Fachwelt diskutiert bereits darüber, ob das SARS-CoV-2 und die damit 
einhergehende Erkrankung COVID-19 die erste Disease X ist, die festgestellt 
wurde (https://www.bloomberg.com/news/articles/2020-02-22/coronavirus-m
ay-be-the-disease-x-health-agency-warned-about; https://link.springer.com/art
icle/10.1007/s12250-020-00206-5) und vor der die WHO vor zwei Jahren 
warnte. Auch laut der Leiterin der virologischen Forschungsabteilung an der 
Erasmus Universität Rotterdam, Prof. Marion Koopmans, erfüllt die Erkran-
kung die Definition der Krankheit X (https://www.bloomberg.com/news/articl
es/2020-02-22/coronavirus-ay-be-the-disease-x-health-agency-warned-about). 
Es handelt sich um einen zuvor unbekannten Erreger, der eine Pandemie aus-
gelöst hat (https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-02/coronavirus-pande
mie-infektionskrankheit-verbreitung-epidemiologe/seite-3).

Um schnell auf die Krankheit X reagieren zu können, werden von CEPI (Coa-
lition for Epidemic Preparedness Innovations) Institutionen finanziell geför-
dert, die in solch einer Situation schnell einen Impfstoff entwickeln sollen 
(https://www.bloomberg.com/news/articles/2020-02-13/this-oslo-facility-ma
y-be-the-key-to-the-coronavirus-vaccine). CEPI ist eine Allianz der WHO, der 
Bill & Melinda Gates Stiftung, von Forschungseinrichtungen und weiteren 
Partnern. Eine Institution, die von CEPI gefördert wird, ist beispielsweise das 
Tübinger Unternehmen CureVac (https://www.curevac.com/ ; https://www.cur
evac.com/de/news/cepi-awards-us-34m-contract-to-curevac-to-advance-the-rn
a-printer-a-disruptive-transportable-mrna-vaccine-manufacturing-platform-tha
t-can-rapidly-combat-multiple-diseases-1), welches an einem SARS-CoV-2-
Impfstoff arbeitet (https://www.curevac.com/news/curevac-focuses-on-the-de
velopment-of-mrna-based-coronavirus-vaccine-to-protect-people-worldwide).

Das Ziel der Definition solch einer unbekannten Erkrankung war es, die WHO 
und die mit ihr zusammenarbeitenden Forschungseinrichtungen, wie z. B. 
CEPI darauf vorzubereiten (https://cepi.net/research_dev/priority-diseases/), 
beim Eintreffen dieser Lage dazu zu befähigen, Impfstoffe und Medikamente 
schnell zu entwickeln und eine zeitnahe pharmazeutische Reaktion zu ermög-
lichen und zu koordinieren (https://www.telegraph.co.uk/global-health/scienc
e-and-disease/must-work-together-prevent-disease-x/).

V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Als „Disease X“ werden zukünftig etwaig auftretende Infektionskrankheiten 
bezeichnet, für die keine spezifischen Vorkehrungen getroffen werden können, 
weil noch nicht bekannt ist, wie sich solche noch unbekannte Pathogene ver-
halten werden und wie die Krankheiten aussehen werden, die sie hervorrufen.
Forschung zu diesen zukünftig etwaig auftretenden Infektionskrankheiten und 
die Vorbereitung auf deren Auftreten können nur generisch erfolgen. Beispiele 
sind eine breite Überwachung von in Tieren und Menschen vorkommenden 
Erregern mit dem Ziel, neuartige Erreger so früh wie möglich zu identifizieren, 
Untersuchungen zu Mechanismen der generischen Immun-Antwort, vorberei-
tende Entwicklung von Plattformen für die schnelle Entwicklung von Diagnos-
tika und Impfstoffen, die Entwicklung von denkbaren Szenarien und die theo-
retische Reaktion darauf, oder die Erarbeitung generischer Krisenreaktions-
pläne.
Eine vollständige Übersicht aller in diesem Bereich tätigen Forschungseinrich-
tungen inklusive Universitäten liegt der Bundesregierung nicht vor, die folgen-
den Antworten fokussieren sich daher auf außeruniversitäre Forschungseinrich-
tungen und Ressortforschungseinrichtungen des Bundes.
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 1. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
haben nach Kenntnis der Bundesregierung bis zur Entdeckung des 
SARS-CoV-2 an der Disease X geforscht?

Da an einer unbekannten Krankheit bzw. deren Erreger Forschung im klassi-
schen Sinne nicht möglich ist, liegt der Fokus in der Auseinandersetzung mit 
der „Disease X“ auf der Stärkung und Etablierung von Strukturen sowie der 
Vorbereitung von allgemeinen Pandemievorsorgekonzepten, die eine möglichst 
schnelle Forschung zu einer zunächst unbekannten Krankheit nach deren Auf-
treten oder aber an schon bekannten Erregern erlauben, die als „Modell“ 
dienen. Solche Strukturen sind zum Beispiel: „Thematic Translational Unit 
(TTU): Emerging Infections“ (Deutsches Zentrum für Infektionsforschung), 
Nationales Forschungsnetz zoonotischer Infektionskrankheiten unter Beteili-
gung zahlreicher Universitäten, außeruniversitärer Forschungseinrichtungen 
und Ressortforschungsinstitute sowie Forschung zur Sicherheit und Eignung 
von Impfstoffplattformen des Paul-Ehrlich-Instituts, Pathogenese und Thera-
pieansätzen sowie In-vitro-Diagnostika (keine Produktentwicklung).

 2. Welche Ergebnisse haben diese Forschungseinrichtungen und Bundes-
behörden zu dem Thema Disease X nach Kenntnis der Bundesregierung 
produziert?

In Vorbereitung eines möglichen Auftretens einer „Disease X“ werden gene-
rische Plattformen sowohl für die Diagnostik als auch für mögliche Impfstoffe 
erforscht, die gegebenenfalls um die Komponente „X“ ergänzt werden können. 
Hierbei wird unter anderem im Paul-Ehrlich-Institut sowohl an generischen 
Nachweissystemen für neutralisierende Antikörper als auch an generischen 
Systemen für die Herstellung von Impfstoffen gearbeitet. Hierunter fällt die 
Forschung zu Impfstoffplattform-Technologien (rekombinante Masernimpf-
viren, Hepatitis B-abgeleitete „Virus-like-Particles“ (VLP)), zur Modulation 
von Immunantworten, um möglichst effiziente Impfstoffwirkungen gegen einen 
Erreger X zu erzielen, und zu diagnostischen Fragestellungen.
Nach Kenntnis der Bundesregierung hat die themenrelevante Forschung im 
Bereich der zoonotischen Krankheiten etwa durch die Arbeiten des Bernhard-
Nocht-Instituts für Tropenmedizin und des Friedrich-Loeffler-Instituts für Tier-
gesundheit zum Beispiel den Kenntnisstand über mögliche weitere human-
pathogene Erreger in tierischen Reservoirs wesentlich erweitert und so Mög-
lichkeiten geschaffen, auf eine pandemische Entwicklung dieser Erreger mög-
lichst zügig zu reagieren. Mit Bezug auf die Impfstoffentwicklung hat das 
Deutsche Zentrum für Infektionsforschung eine Impfstoff-Technologieplatt-
form für die Impfstoffentwicklung vor allem gegen die hoch pathogenen 
Erreger der „R&D Blueprint“-Liste der WHO ermöglicht. Auf dieser Basis er-
folgt zurzeit auch eine Impfstoffentwicklung gegen SARS-CoV-2. Die Fraun-
hofer-Gesellschaft hat ebenfalls flexibel einsetzbare Impfstoffplattformen ent-
wickelt und arbeitet darüber hinaus an vielfältigen Aspekten der Pandemievor-
sorge und -bewältigung (zum Beispiel Hochdurchsatzverfahren zur Wirkstoff-
findung, biotechnologische Produktionsverfahren für Wirk- und Impfstoffe, 
epidemiologische Modellierungen). Programme zur Entwicklung von breit-
wirksamen antiviralen Substanzen und Impfstoff-Plattformtechnologien befin-
den sich in der Umsetzung.
Die Erkenntnisse fließen in die nationale Pandemieplanung ein.
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 3. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
forschen nach Kenntnis der Bundesregierung aktuell am SARS-CoV-2 
und COVID-19?

Nach Kenntnis der Bundesregierung erfolgt Forschung zu SARS-CoV-2 bzw. 
COVID-19 aktuell an nahezu allen Hochschulkliniken, einigen lebenswissen-
schaftlichen Hochschulinstituten und zudem an den relevanten Forschungs-
institutionen der Allianz-Organisationen (Helmholtz-Gemeinschaft, Leibniz-
Gemeinschaft, Max-Planck-Gesellschaft, Fraunhofer-Gesellschaft) sowie den 
Deutschen Zentren der Gesundheitsforschung (Deutsches Zentrum für Infek-
tionsforschung, Deutsches Zentrum für Diabetesforschung, Deutsches Zentrum 
für Lungenforschung, Deutsches Zentrum für Neurodegenerative Erkrankun-
gen, Deutsches Zentrum für Herz-Kreislauf-Forschung, Deutsches Konsortium 
für Translationale Krebsforschung) sowie auch am Friedrich-Loeffler-Institut. 
Am Paul-Ehrlich-Institut wird derzeit der Einsatz von den in Frage 2 erwähnten 
Plattformen/Technologien für SARS-CoV-2 untersucht. Dabei werden nicht nur 
lebenswissenschaftliche und medizinische Aspekte berücksichtigt, sondern 
auch Modellierungen sowie soziale, gesellschaftliche und rechtliche Implikatio-
nen.

 4. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
haben sich nach Kenntnis der Bundesregierung mit möglichen Szenarien 
beschäftigt, die die Disease X in Deutschland verursachen kann?

Können diese Szenarien auf die aktuelle Situation, die durch das SARS-
CoV-2 ausgelöst wurde, nach Kenntnis der Bundesregierung angewandt 
werden, und wenn ja, in welchem Ausmaß, bzw. wenn nein, warum 
nicht?

Die Fraunhofer-Gesellschaft beschäftigt sich seit geraumer Zeit mit der Ent-
wicklung von Pandemieszenarien mit dem Ziel der Abwehr medizinischer Not-
fallsituationen. Die Forschungsleistungen umfassen dabei sowohl allgemeine 
Resilienzkonzepte wie auch konkrete Szenarien zur Pandemievorsorgung, die 
auf die aktuelle Situation anwendbar sind. Pandemieplanung und generische 
Planungen zum Krisenmanagement haben dazu beigetragen, die COVID-19-
Epidemie in Deutschland zu bewältigen.

 5. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
haben nach Kenntnis der Bundesregierung gemäß den Empfehlungen der 
WHO zu den prioritär zu erforschenden Krankheiten (R&D Blueprint) an 
den Coronaviren MERS und SARS geforscht?

Es handelt sich um das Deutsche Primatenzentrum, das Heinrich-Pette-Institut, 
mehrere Institute der Fraunhofer-Gesellschaft, das Paul-Ehrlich-Institut, das 
Deutsche Zentrum für Infektionsforschung, das Friedrich-Loeffler-Institut so-
wie das Landeszentrum Gesundheit Nordrhein-Westfalen.

 6. Welche Ergebnisse haben diese Forschungseinrichtungen und Bundes-
behörden zur pharmakologischen Behandlung und Bekämpfung dieser 
Krankheiten (SARS und MERS) nach Kenntnis der Bundesregierung 
produziert?

Nach Kenntnis der Bundesregierung haben die relevanten Projekte der auf-
geführten Einrichtungen sowohl pharmakologische Wirkstoff- als auch Impf-
stoffkandidaten in der vorklinischen und teilweise frühen klinischen Forschung 
entwickelt. Auf diese Arbeiten kann jetzt für die Wirk- und Impfstoffsuche 
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gegen COVID-19 aufgebaut werden. Beispielsweise wurde an der Universität 
zu Lübeck und im Deutschen Zentrum für Infektionsforschung ein Wirkstoff-
kandidat gegen SARS entwickelt, der jetzt in vorklinischen Arbeiten zu einem 
potenten Hemmstoff gegen SARS-CoV-2 weiterentwickelt wurde. Ein eben-
falls am Deutschen Zentrum für Infektionsforschung entwickelter Impfstoff 
gegen MERS-CoV ist bereits in der klinischen Prüfung. Die vorklinische Ent-
wicklung eines Impfstoffes gegen SARS-CoV-1 am Helmholtz-Zentrum für 
Infektionsforschung dient nun als Basis für die Entwicklung eines Impfstoffes 
mit breiter Wirksamkeit gegen Coronaviren. Die Institute der Fraunhofer-Ge-
sellschaft haben zudem diagnostische Verfahren entwickelt.

 7. Ist der Bundesregierung bekannt, welche Forschungseinrichtungen, Be-
hörden und Unternehmen CEPI in Deutschland unterstützt, und wenn ja, 
in welcher Form und in welchem Ausmaß geschieht diese Unterstüt-
zung?

CEPI unterstützt derzeit folgende Forschungseinrichtungen und Firmen in 
Deutschland:
• die Firma IDT Biologika als Konsortialleiter bei der Entwicklung eines 

MERS-Impfstoffs mit insgesamt 36 Mio. US-Dollar für das Gesamtkonsor-
tium; an dem Konsortium ist auch das Deutsche Zentrum für Infektions-
forschung beteiligt,

• das Paul-Ehrlich-Institut als Partner in einem Konsortium zur Entwicklung 
eines Chikungunya-Impfstoffs mit insgesamt 31 Mio. US-Dollar für das 
Gesamtkonsortium,

• die Firma CureVac GmbH in einem Konsortium zur Entwicklung einer 
Impfstoffplattform (u. a. gegen Lassa-Fieber) mit insgesamt 34 Mio. US-
Dollar für das Gesamtkonsortium (zur Entwicklung eines Impfstoffes gegen 
Lassa-Fieber arbeitet auch das BNITM mit CEPI zusammen),

• die Firma CureVac GmbH zur Entwicklung eines Impfstoffs gegen 
COVID-19 mit derzeit 15,3 Mio. US-Dollar.

 8. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
haben nach Kenntnis der Bundesregierung an den anderen Krankheiten 
(Krim-Kongo-Fieber, Ebola- und Marburg-Fieber, Lassafieber, Nipah, 
Rift-Valley-Fieber und Zika) des R&D Blueprints (vgl. Vorbemerkung 
der Fragesteller) geforscht, die laut der WHO eine Pandemie auslösen 
können (https://www.who.int/activities/prioritizing-diseases-for-researc
h-and-development-in-emergency-contexts, bitte nach Institution, Krank-
heit bzw. Erreger und Inhalten der Forschung aufzählen)?

Die relevanten Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden, die nach Kennt-
nis der Bundesregierung an den genannten Krankheiten forschen bzw. geforscht 
haben, sind in der beigefügten Tabelle (vgl. Anlage) aufgeführt.

 9. Welche Forschungseinrichtungen und Bundesbehörden in Deutschland 
arbeiten nach Kenntnis der Bundesregierung an einem zuverlässigen 
SARS-CoV-2-Antikörpertest?

Es gibt auf dem internationalen Markt eine große Anzahl kommerziell erhält-
licher, teilweise zertifizierter Tests zum Nachweis von SARS-COV-2-Anti-
körpern, deren Validierung Ziel zahlreicher Studien ist. In Deutschland erfolgt 
nach Kenntnis der Bundesregierung die Entwicklung bzw. Validierung von 
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Antikörpertests gegenwärtig an mehreren Deutschen Zentren der Gesundheits-
forschung (Deutsches Zentrum für Infektionsforschung, Deutsches Zentrum für 
Diabetesforschung), dem Deutschen Krebsforschungszentrum, dem Helmholtz-
Zentrum München, dem Max-Delbrück-Zentrum, dem Paul-Ehrlich-Institut, 
dem Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin, dem Robert Koch-Institut, 
dem Friedrich-Loeffler-Institut (in Zusammenarbeit mit dem Uniklinikum 
Hamburg-Eppendorf und der Universitätsmedizin Greifswald) sowie in Institu-
ten der Fraunhofer- und der Max-Planck-Gesellschaft.

10. Liegen der Bundesregierung Kenntnisse dazu vor, ob der in den USA 
entwickelte Antikörpertest ELISA (https://www.medrxiv.org/content/10.
1101/2020.03.17.20037713v1) auch in Deutschland zur Verfügung ge-
stellt werden wird (https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/111226/Erste
r-Antikoerpertest-fuer-SARS-CoV-2-vorgestellt)?

a) Wenn ja, wann?

b) Wenn nein, warum nicht?

Auf dem deutschen Markt sind bereits zahlreiche ELISA-Antikörpertests ver-
fügbar, weitere kommen zeitnah auf den Markt.

11. Ist der Bundesregierung bekannt, welche Institutionen die WHO welt-
weit bei der Entwicklung eines zuverlässigen SARS-CoV-2-Antikörper-
tests unterstützt, und wenn ja, welche sind dies?

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) unterstützt bzw. leitet u. a. mehrere 
multinationale Sero-Surveillance Studien mit ELISA („enzyme-linked immun-
osorbent assay“) und RDTs zum Nachweis von Antikörpern gegen COVID-19. 
Zudem unterstützt sie mit der gemeinnützigen Organisation FIND („Foundation 
for Innovative New Diagnostics“) und den von der WHO aufgebauten und un-
terstützten Labornetzwerken die Entwicklung zuverlässiger SARS-CoV-2 Anti-
körpertests.

12. Ist der Bundesregierung bekannt, welche Institutionen die WHO welt-
weit bei der Entwicklung eines SARS-CoV-2-Impfstoffes unterstützt, 
und wenn ja, welche sind dies?

Es gibt eine Zusammenarbeit zwischen Vertretern staatlicher Organisationen 
wie z. B. den Zulassungsbehörden sowie Vertretern von internationalen For-
schungsinstitutionen und Impfstoffentwicklern, die in die weltweite Entwick-
lung von Impfstoffen involviert sind.
Diese Zusammenarbeit wird von der WHO koordiniert. Beteiligte Institutionen 
können dem nachfolgenden Link entnommen werden: https://www.who.int/ne
ws-room/detail/13-04-2020-public-statement-for-collaboration-on-covid-19-va
ccine-development. Gemeinsam mit verschiedenen Partnern und Akteuren der 
globalen Gesundheit startete die WHO im April die sogenannte „Access to 
COVID-19 Tools (ACT) Accelerator Initiative“, eine globale Zusammenarbeit 
zur Beschleunigung der Entwicklung, Herstellung und des gleichberechtigten 
Zugangs zu neuen COVID-19-Diagnostika, Therapeutika und Impfstoffen.
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